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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen wer he gaflı 
alien Raiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Nik., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate hoſten für die ſieben - gejpaltene 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Re um 20 Pig. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen fu Originalpreiſen. 
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Einladung zum Abonnement. 


Indem wir angeſichts des nahe bevorſtehenden Quartalsſchluſſes zu recht zahlreichem Abonnement für die Monate Juli, Auguſt, September einladen, bitten wir, namentlich bei den Poſtanſtalten die 
Beſtellungen recht frühzeitig aufgeben zu wollen, da erfahrungsgemäß in den letzten Quartalstagen bei den Poſtanſtalten ungewöhnlicher Andrang herrſcht. 8 

Die „Danziger Zeitung“ koſtet bei allen Poſtanſtalten Deulſchlands und Defterreih-Ungarns vierteljährlich 3 Mark 75 Pf. Zwei Mal täglich erſcheinend, iſt fie eine der billigſten größeren Tages- 
zeitungen. i ; 3 N N 

Shre Anſchauung iſt, wie bekannt, eine feft liberale, ihre Faltung aber eine maßvolle und auch gegen abweichende Meinungen möglichſt entgegenkommende. - se 
ee 1 nen oe men und Bediegenheit find die Anforderungen, welche fie ſelbſt unabläſſig an ſich ftellt und durch deren Erfüllung ſie den Bedürfnifien ihres weiten, ftets Be 
wachſenden Leſerkreiſes zu enifprechen ſucht. f Sie ; x B a : 4 

Für alle Zweige des öſſentlichen Lebens, für den politiſchen Theil, für Handel und Verkehr, für Elementar-Ereigniſſe und alle wichtigeren Vorgänge bedient fich die „Danziger Zeitung“ in umfaſſendſter 
Weiſe der telegraphiſchen Berichterftaitung. 5 . . £ 

Auch das Feuilleten der „Danziger Zeitung“ wird ftets aufs reichte und faſt nur mit gediegenen Originalarbeiten hervorragender Autoren ausgeſtattet. Gleich zu Anfang des neuen Quartals 
beginnt die Veröffentlichung eines neuen hervorragenden Erzeugniſſes der belletriſtiſchen Literatur: N 


„Im Wechſel des Lebens“ Roman von E. v. Vorgſtede, 


; 
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dem mehrere andere neue Erzählungen folgen werden. 


Sowohl in der Morgen- wie in der Abend-Nummer bringt die „Danziger Zeitung“ von einer Reihe von bewährten Mitarbeitern längere und kürzere Artikel über alle wichtigeren Vorkommniſſe 


der inneren und äußeren Politik. 


Der Landwirthſchaft, als dem wichtigſten Productionszweige im Oſten, dem Gewerbe, Kandel und Verkehr, dem geſammten öffentlichen Leben in der Heimath, in Stadt und Provinz widmet die 


„Danziger Zeitung“ ebenfalls lebhafte Kufmerkſamkeit. 


Zahlreiche Originalcorreſpondenzen, ſchnelle und zuverläſſige Lokalnachrichten, Berichte und Beſprechungen legen hierfür Zeugniß ab. 


Durch Pachtung eines eigenen Telegraphendrahtes zwiſchen Danzig und Berlin iſt die „Danziger Zeitung“ in der Lage, die meiſten Nachrichten ſofort telegraphiſch übermittelt ju erhalten. 
Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten ſowie die Expedition in Danzig, Ketterhagergaſſe 4, entgegen. Bei letzterer werden auch Monats-Abonnements zum Preife von 1 Mk. 20 Pf., ſowie Bader 
und Reiſe- Abonnements auf kürzere wie längere Friſten angenommen. 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Die Sandgemeindeordnung und die 


Bauern. 

Auch über den Schluß der Landtagsſeſſion 
hinaus dauert im Schooße der conſervativen 
Partei der Streit um die Landgemeindeordnung 
für die öſtlichen Provinzen fort. Während die 
„Kreuzitg.“, welche dieſe Reform von Anfang an 


mit anerkennenswerther Conſequenz bekämpft 


hat, mit Befriedigung conſtatirt, daß die conjer- 
vative Partei des Abgeordnetenhauſes die Vor- 
lage des demohratiſch⸗ſtatiſtiſchen Minifters abge- 
lehnt hat, bemüht ſich die unter Leitung der 
Herren v. Helldorf, v. Manteuffel u. Ben, ſtehende 
„Conſerv. Correſp.“ und das „Conſerv. Wochen- 
blatt“ den Widerſpruch zwiſchen der Abſtimmung 
der Conſervativen im Abgeordnetenhauſe und der- 
jenigen im Herrenhauſe zu escamotiren. Daß die 
conſervative Partei, wenn ſie freie Hand gehabt, 
die Landgemeindeordnung a limine abgelehnt 
haben würde, giebt auch das Kelldorf'ſche Organ 
zu. Daſſelbe ſchreibt: 

„Die Hauptſache bleibt, 


ein Gebiet und auf eine 3 

den Zerſetzungstendenzen einen fp: 

entgegenſezenden Landgemeindeverhältniſſe 

8 ſeine berechtigte Anwendung zu finden 
cheint.“ 

Nach dieſer Ueberzeugung zu handeln, war 
aber den Conſervativen nicht gegeben. Man 
könne, meint das „Conſ. Wochenbl.“, confer- 
vativerſeits vollftändig davon durchdrungen fein, 
daß die Abſichten, die ein Miniſter mit einem 

von ihm eingebrachten Geſetzentwurf an den 
Tag gelegt habe, 
wenn ausgeführt, nicht zum Beſten des Vater - 
landes ausſchlagen würden; aus dieſer Ueber- 
zeugung könne eine dauernde Spannung hervor- 
gehen, die auf die gedeihliche Entwickelung der 
inneren Verhäliniſſe des Landes in unheildoller 


der Saß, daf 


uf. Unſe 
ſpröden Widerſtand 


Weiſe drücken müſſe; aber von dem Augenblick 


ab, wo der König den Landtag auffordere, dieſen 


Geſetzentwurf zur Grundlage feiner Berathungen | Klaſſenverhetzungsverſuchen“ ankommen laſſen] heimer Regierungsrath Mitglied der linksrheini- | v. Meerſcheidt-Fülleſſem und v. Keßler, General- | 
zu nehmen und Erſprießliches aus ihm heraus ſchen Eiſenbahndirection, dann Ober-Regierungs-lieutenant v. Verſen, Generallieutenant Sallbach, 1 
zu geſtalten, gewinne die Sachlage doch einen rath und Abtheilungsdirigent bei derſelben und J Diceadmiral Frhr. v. d. Goltz, die Generallieute- * 
anderen Charakter. Gleichwohl läßt es das ab 1. November 1881 Präſident der Eiſenbahn-nants Golz, Graf v. Schlieffen II. und Vogel BEN: 
confervative Organ bei dieſer Proklamirung der direction in Elberfeld. 8 v. Falckenſtein, ſowie der Contreadmiral Koeſſer S 
RP: DD TREE FETTE U NEE IE NEN TENNIS TE GREIFT IE BGE PERF / / FH ß ß STREET GEGETETTT et: 
f Nachdruck nähte. Er wachte ſehr ſorgfällig darüber, ſeine]raſchen“, ſagte fie, indem fie ausſtieg. Magnus BE: 
3 de a. * verboten.) wahren Gefühle an die Oberfläche treten zu | folgte ihr langſam. Durch eine verſteckt liegende | 
F. Richthofen. laſſen, kurz, er wurde heiterer und liebens- | Pforte betraten fie den Garten. Bi 
(Schluß.) R den Freudenſchimmer nicht, der über ihr Antlig | würdiger, als er ſich bis dahin geäußert. Und | „Wenn es dir recht ift, recognoscire ich ein F 
Man ließ ihn nicht in die Stadt zurückkehren.] flog. „Ich muß endlich an meine Abreife denken, | die Familie Norden ſah mit vielen Freuden in | wenig”, rief Pauline, welche ihre gute Laune Bi: 
Der wieder eingetretene Rückfall gab nicht nur | an mein Examen — um bald ein Heim für uns diefer vortheilhaften Beränderung die Zeichen | wiedererlangt zu haben ſchien. „Ich kehre bald am 
Grund zur Beſorgniß, ſondern auch gerechten | zu gründen.“ Es war das erſte Mal, daß er endlicher Geneſung. zu dir zurück!“ Sie winkte ihm mit der — 
Anlaß zum Bleiben in Fohenau. von ihrer beiderſeitigen Zukunft ſprach. „Er wird uns unſeren Edmund erſetzen“, fagte | Hand ein Lebewohl zu, und er ſah ihr nach, SR 
Einförmig vergingen die nächſten Tage. Magnus Eine warme Röthe ſtieg in ihr Geſicht. „Das | Frau Norden einmal zu ihrem Gatten, und wie fie mit jugendlich ſchnellen Schritten über = 
begann mit peinlicher Genauigkeit auf den Lauf | hat ja noch Zeit, Magnus“, fagte fie, und er | drückte einen zärtlichen Kuß auf Magnus Stirn.] den Kiesweg eilte. Ohne es zu wiſſen 2 
der Zeit zu achten. Oft wünſchte er, die fliehende | warf einen ſchnellen Seitenblick nach ihr hin und Er beugte ſich über die Kand ſeiner künftigen] und zu wollen, wandte er ſich ab und Se 
zurückzuhalten, die ihn feinem Perhängniß immer lächelte bitter. Allerdings, er war ja kaum dem Schwiegermutter und verbarg durch dieſe ſchnelle [ſchritt rechter Hand einen ſchmalen Fußpfad Be 
näher Beachte, öfter noch wünſchte er Jahre aus | Jünglingsalter entwachſen! Bewegung den trüben Glanz feiner Augen, entlang. Allmählich verdichtete ſich das Ge- % A 
einem Lebensbuch weggeſtrichen, die kommenden Sie hatten ſich unterdeſſen einem alten Manne 5 8 ſträuch, Waldesfrieden umgab ihn. Unter den Ba 
Jahre, welche die glücklichſten feines Lebens | genähert, der, an einem langen blauen Strumpfe War es alſo gemeint, hohen Buchenſtämmen war es feierlich ſtill. Ein 21 
hätten werden können. Die Familie Norden er- ſtrickend, auf einem Erdhügel ſaß. Zu ſeinen ® Du mein rauſchender Freund? wonniges Gefühl, wie er es lange nicht empfunden, Be 
trug mit bewundernswerther Geduld die unbe- | Füßen lag ein Zund, Mit wachſamem Auge bie 80 Aus den „Müllerliedern“. legte ſich wie Balfam um feine Seele. Es war N = . 
rechenbaren Launen des jungen Mannes, indem Bewegungen einer Schafherde verfolgend. Die erſte Brautviſite! Wer vermöchte die Ge-] ihm, als ſeien die Zeſſel von ihm gefallen, die . 
fie ſeine Schlaſſheit und dann wieder feine zeit⸗ „Guten Tag, Schäfer“, ſagte Pauline freundlich] füßle zu ſchildern, mit denen Magnus an einem ihn fo lange bedrückt, als athme er wieder die = 


weile überſprudelnde Luftigkeit auf die noch nicht 
ene Krankheit eie | 1 

eine Geneſung verzögerte ſich von Woche zu 
Woche. Es war Spätherbſt geworden, . er 
ſich zu einem Spaziergange mit ſeiner Braut und 
deren beiden Schweſtern zu entſchließen ver⸗ 
mochte. Die beiden Kelteſten blieben discret 
hinter dem Brautpaar zurück, „welches ſich ja 
wohl viel zu ſagen haben würde“, wie Schweſter 
Aurelie ſpottend bemerkte, 

Ja, fie ſprachen ſonſt viel zuſammen, dieſe 
beiden. Sie erzählten ſich dies und das aus 
ihrem geben, Magnus war nach und nach in 
alle Familjenverhältniſſe eingeweiht worden; die 
älteſte Tochter war in Engelsthal verheirathet — 
nur über das holde, junge Weſen, das ihm Tag 
und Nacht nicht aus den Gedanken weichen 
wollte, über die andere Pauline erfuhr er nichts, 
und er fragte auch nicht danach. Ihm war ſie 
ja verloren für alle Zeit. 

Heute ging er, den Erwartungen Schweſter 
Aureliens nicht entſprechend, in langweiligem 
Schweigen neben Pauline Norden einher. 


„Fühlſt du nicht die Wohlthat der friſchen Luft | 


für deine Nerven?“ begann ſie endlich in ihrer 
ruhigen Weiſe. „In der That dein Geſicht beginnt 
lch zu rothen!“ 


F 200 Daran a eh Tania ke an 


gar keine 


auf 
“alte: 


und die 


Unterwerfung unter das königliche sie volo, Sic 
jubeo nicht bewenden. Und fo fügt es hinzu: 


„Nan halte es doch auch gar nicht für eine Ueber ⸗ 
legung leichtwiegenden und „opportuniſtiſch“ ange- 
kränkelten Charakters, wenn darauf hingewieſen 
wurde, daß eine Ablehnung vorausſichtlich zu Schlim⸗ 


merem führen würde. Wir gebrauchen in unſeren 


Landgemeindeverhältniſſen vor allem Ruhe und Stetig⸗ 
keit, und die Folge einer ſchlanken Zurüchweiſung der 
Umänderungsvorſchläge wäre eine Aufwühlung ohne 
Ende ſeitens der Oppoſitionsparteien, vor allem bei 
den Wahlen unter Inbetriebſetzung von allen nur denk- 
baren Entſtellungen und Klaſſenverhetzungsverſuchen 
gewelsn. So entſchloß ſich denn die weit überwiegende 

ehrheit der Conſervativen des Abgeordnetenhauſes, 
in lonaler Befolgung der Aufforderung des Königs, 
den Geſentwurf nicht abzuweiſen, ſondern ihn innerlich 
fo umzugeſtalten, daß mit dem fertigen Geſeh regiert 
werden, daß das Land das Geſetz „ertragen könne“. 


Ganz abgeſehen davon, daß dieſer Entſchluß in 
einem ſpäteren Stadium wieder rückgängig ge- 


macht wurde, allerdings in der Erwartung, daß 


keinen Dank verdienen und, 


entweder das Herrenhaus die Derantwortlidkeit 


für das Scheitern des Geſetzes auf ſeine Schulter 
nehmen er daß die conſervative partei d 


ihr able 


behkanntli 


hätten die die, 


wie Herr 
v. Kleiſt-Retzow verſicherte, „monarchiſch bis 


„Bauern“, 


auf die Knochen“ find, im eigenen Inter- 
eſſe der Reform der Landgemeindeordnung 


widerſtrebt, ſo hätten die Conſervativen es ja 
ruhig auf Neuwahlen 


und blieb ſtehen. 5 

In Tag, gnä Zrauche“, erwiderte der Alte und 
fah das Paar forſchend mit feinen blöden Augen 
an. „Das da iſt wohl der Herr Sohn — ſein's 
willkommen, Junker Edmund!“ 

Ein glühendes Roth ergoß ſich über Paulinens 
Antlitz. „Euer Gedächiniß wird ſchwach, Schäfer“, 
ſagte fie unmuthig. „Wie lange ſchon iſt Junker 
Edmund todt!“ Sie zog haſtig ihren Bräutigam 
mit ſich fort. 

Magnus folgte ihr in peinlicher Verlegenheit. 
Er ſah, wie ſie ein paar Mal ſchnell aufathmete, 
um ihre eng zu bemeiſtern. Er eilte ihr 
nach, zog ihre weiche, weiße Kand unter feinen 
Arm, ſah ihr faſt mit Zärtlichkeit ins Geſicht 
und begann von tauſend Dingen zu ſprechen, 
von denen er wußte, daß fie ſeine Braut inter- 
eſſiren würden. „Wenn ſie doch meine Schweſter 
wäre“, dachte er auch heute wieder, wie ſchon ſo 
oft, ihre treffenden Antworten, ihren guten Kumor 
bewundernd. 

Don dieſem Tage an entwickelte Magnus ſeiner 
Braut gegenüber eine Art ritterlicher Ergeben⸗ 
heit; er ließ fi das Schubert-Album kommen 
und fang mit ſeiner hellen Tenorſtimme Baulinens 
Lieblingslieder; er las ihr Paul Seyſes und 
Wildenbruchs Novellen vor, während ſie emſig 


re 


ar 
Kandesminiſteriums. 


Engelsthal 


offenbar nicht. Wenn die Conſervativen im 
Hertenhaufe den von ihren Parteigenoſſen im 
Kbgeordnetenhauſe begangenen Zehler corrigirt 
und der Herrfurth’fhen Vorlage zur Annahme 
verholfen haben, ſo geſchah das lediglich in der 
Furcht vor etwaigen Neuwahlen, bei denen der 
Bauernſchaft die Augen darüber geöffnet werden 
könnten, welche Intereſſen die Herren Großgrund- 
beſitzer bei der Ablehnung des Geſetzes vertreten 
aben. Es iſt die Furcht vor den Bauern, die 
chließlich den KAusſchlag zu Gunſten des Herr- 
furth'ſchen Geſetzes gegeben hat. 


Der neue Eiſenbahnminiſter. 


Der neu ernannte Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, bisherige Eifenbahn-Directionspräfident 
Thielen (geboren am 30. Januar 1832) gehört 
dem Eiſenbahndienſt ſeit 1864 an. Er iſt ein 
Sohn des verſtorbenen Zeldpropftes der Armee, 


Dr. Thielen. Als Regierungs-Aſſeſſor trat er 
| 1864 zur Staatseiſenbahn-⸗Derwaltung über, war 


s 31. Dezember 1864 Hilfsarbeiter bei der 
königlichen Elſenbahndirection Saarbrücken, dann 


beiter der damaligen Eiſenbahnabtheilung des 
Dom 1. Januar bis 
31. Dezember 1866 war Thielen Mitglied der 
königlichen Eiſenbahndirection Breslau, dann 
wieder Hilfsarbeiter in der Eiſenbahnabtheilung 
des Handelsminiſteriums. 1867 ſchied er aus 
dem Staatsdienſte, um in die Direction der 
rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft einzutreten, in 
welcher Stellung er ſich, wie die „Ztg. d. D. d. 
E.“ ſchreibt, durch ſein überaus wohlwollendes 
und humanes Weſen bei allen Angeſiellten der 
Bahn, wie bei den Vertretern der Induſtrie der 
größten Liebe und Verehrung erfreute. Er wurde 
bald Stellvertreter des Specialdirectors Rennen, 
der heute noch als Präſident der linksrheiniſchen 
Eiſenbahn in Köln fungirt. In Folge der Der- 
ſtaatlichung trat Thielen 1880 wſeder in den 
Staatsdienſt zurück; er wurde zunächſt als Ge- 


prächtigen, klaren Ferbſttage neben feiner Braut 
im eleganten oſſenen Wagen ſaß und den 
Plaudereien lauſchte, mit denen Pauline den Weg 
verkürzte! Es galt, den erſten Beſuch bei der ver- 
heiratheten Tochter des Norden'ſchen Ehepaares 
abzuſtatten, welche Magnus immer noch nicht 
kennen gelernt hatte. Er hatte niemals nach 
dem Grunde der kleinen Entfremdung, von 
der man ihm berichtet, geforſcht. Heute 
meinte Pauline lächelnd, er würde ſich in Engels ⸗ 
thal bald heimiſch fühlen. Magnus, der heute in 
keiner beſonders umgänglichen Stimmung war, 
gab eine höfliche, aber ausweichende Antwort. 
Dede und unwohnlich erſchien ihm die Gegend, 
kalt die Luft, die Spinnengewebe, welche von den 
Bäumen flatterien und ſich um feinen und 
Paulinens Kut legten, ſchienen ihm Trauerfahnen 
zu fein, die das irdiſche Glück umwehten. 

Melancholiſch tönten die Kirchenglocken aus 
herauf. Es fiel ihm auf, daß auch 
Paulinens Stimmung ſich verdüſtert hatte. Eine 
eigenthümliche Beklommenhett nahm die beiden 
gefangen. Magnus fuhr ſich mit der Hand über 
die Stirn. Die Fand zitterte. 

Vor einem parkähnlichen, von einem Draht- 
zaun umgebenen Garten ließ Pauline den Wagen 
halten. „Wir wollen die Engelsthaler über- 


bekannt 92501868 Parc 88 


Als ſoſcher hat er in weitem Umfange ſowohl 


die eiſenbahntechniſchen, wie die großen Ver- = 


kehrsfragen zu beherrſchen gelernt und ſich mit 
den Bebürfniffen der rheiniſch-weſtfäliſchen In- 
duſtrie vollkommen vertraut gemacht. Für alle 
Einrichtungen zur Wohlfahrt der Eifenbahn- 
arbeiter, beſonders für die Beſchaffung guter 
Wohnungen intereſſirte er ſich immer aufs 
lebhafteſte. 

Bei der Bedeutung, die heute der Staatsbahn⸗ 
verwaltung für Förderung und Hebung der ver- 
ſchiedenen Groß- und Kleingewerbszweige zuge⸗ 
fallen iſt, iſt es erklärlich, daß man den 


Directionspräſidenten von Elberfeld am 1. Novbr. 
1887 ſehr ungern zur Uebernahme der Präſidenten- 


ſtelle bei der Eiſenbahndirection Hannover weg- 
gehen ſah. Bekannt iſt, wie Thielen ſich in 
dieſer Stellung die ganz beſondere Anerkennung 
des Kaiſers und der Generalſtabsleitung durch 
ſeine genialen Anordnungen für die eie Be- 
förderung der Truppen bei den Kaiſermanövern 
in der Umgegend Hannovers im Jahre 1889 
erwarb. 5 
Weit über die Grenzen unſeres Vaterlandes 


ichen Arb 

tellung, die 
bisher im Verein 5 Eiſenbahnen als Bor- 
ſitzender des Preisausſchuſſes des Vereins inne 
hatte, welchem Kusſchuſſe die Prüfung der An- 
träge auf Zuerkennung von Preiſen für wichtige 
Erfindungen, Verbeſſerungen und ſchriftſtelleriſche 
Leiſtungen im Eiſenbahnweſen obliegt. 


Deutſchland. 


Berlin, 25. Juni. Unter dem Vorſitz des 


Prinzen Albrecht als Präſes der Landesverthei⸗ 
digungs-Commiſſion findet heute Vormittag 
11 Uhr im Palais des Prinzen eine Sitzung der 
Commiſſion ſtatt, an welcher die Mitglieder der⸗ 
ſelben theilnehmen, welche vor einigen Tagen 
einer Sitzung unter dem Borfit des Kaiſers bei- 
gewohnt haben. Es ſind dies der Generaloberſt 
v. Pape, die Generale der Infanterie Freiherr 


Luft der Freiheit. Er ließ ſich in das herbſtlich 


gefärbte Gras nieder und blickte durch die bunt⸗ 


ſchimmernden Baumkronen zum blauen Kimmel 
empor. Ein Schwarm von Zugvögeln wogte im 
blauen 2 dahin. Von fern her klang es 
ſüß und leiſe, wie liebliche Melodie, — und füh 
und leiſe zog's in fein Herz: 

„O friſcher Duft, o neuer Klang! 

Nun, armes Kerze, ſei nicht bang! 

Nun muß ſich alles, alles wenden!“ 

Näher und näher kam der Klang. War es 
plötzlich Frühling geworden? Er ſtarrte in ein 
liebreijendes, blondumrahmtes Geſicht, in ein 
Paar dunkle, glänzende Augen — und er ſprang 
empor. Wie war es gekommen? Sie la 
plötzlich in ſeinen Armen, an ſeinem ſtürmiſch 
ſchlagenden Kerzen. 2 \ 

„O du mein Sonnenlicht, meine Seligkeit!“ — 
Köſtliche Minuten, fie wogen Wochen der Qual auf 

„So iſt es nicht wahr, Magnus?“ fragte ſie 
endlich leiſe, zagend, und richtete ſich aus ſeinen 
Armen empor. „Habe ich es geträumt? O, es 
war ein böſer, böſer Traum! und ich gönnte 
dich ihr nicht, ihr, der beſten, gütigſten der 
Frauen! Ich lachte, als man mir fagte, du hätteſt 
ſie lieb — und dann weinte ich, weinte Tag und 
Nacht und wünſchte: du und ich, wir wären 
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vom Reichsmarineamt. Geſtern Nachmittag hatte 
dieſer Sitzung 
mit dem Oberſt Paulus vom Kriegsminiſterium 
als Stellvertreter des Vorſitzenden der Neichs 


der Prinz eine Vorbeſprechung zu 


ranoncommiſſion. 


* [Die Reifen der Mitglieder der Siebener⸗ 
commiſſion für die Reform des höheren Schul- 
Es verlautet der 
daß die bisherigen Ergeb- 
niſſe der Reiſen das Unternehmen derſelben als 
ſehr erſprießlich dargethan haben. Die Wahr- 
nehmungen, welche die Mitglieder des Ausſchuſſes 
. haben, werden in Be- 
richten für den Unterrichtsminiſter niedergelegt 
wird im Herbſt wieder 
zuſammentreten und dann wahrſcheinlich ohne 


1 „ ſind nahezu beendigt. 
„Boll. ZItg.“ zufolge, 


auf ihren Reifen gemacht 
werden. Der Ausihuß 


Unterbrechung feine Arbeiten zu Ende führen. 


„ [Wildſchadengeſetz und Centrum.] Die 
Haltung der ariſtokratiſchen Mitglieder des Centrums 
in den beiden Häuſern des Landtages beim Wild- 
ſchadengeſetze hat in den liberaleren Centrums 
So bringt die „Köln. 
Bolksztg.” einen ſcharfen Angriff auf die katholiſchen 
Mitglieder des Ferrenhauſes, der aber zugleich 
reactionären Genoſſen des Abgeordneten 


kreiſen lebhaft verſtimmt. 


den 


hauſes gilt. Es heißt in demſelben: 


Graf Prützl führte in unverſtändlicher Weiſe das 
. e Recht ins Feld und erklärte ſich gegen das 
eſetz, auch wenn die Commiſſions-Anträge ange⸗ 
nommen würden. der Herr befindet ſich in einer 
argen Selbſttäuſchung, wenn er feine jetzige Oppofitions- 
ftellung mit der in früheren Zeiten verglich, wo = = 
abei 
verdienſtvollen 
Graf 
Volk hinter 
ſich und konnte auf deſſen breiten Schultern den 
er auch anfangs in 
der Minderhelt blieb, aber in Bezug auf die Wild- 
Ichaden-Frage denkt das katholiſche Volk ganz anders 
Die katholiſchen Mitglieder des 


einer kleinen Minderheit angehört und fi 
wohlbefunden habe. Bei feinem 
Wirken in der Culturkampfszeit hatte 
Brühl das geſammte katholiſche 


Sieg miterkämpfen, wenn 


wie Graf Brühl. 
3 nahmen Überhaupt gegenüber dieſem 
ejeh eine höchſt befremdl che Stellung 

ſtimmten ſammt und ſonders 
Antrag, wonach die Gärten eingezäunt werden müßten, 
widrigenfalls überhaupt 
ſchaden erſeht werden ſollte, und 
der Commiſſions-Antrag würde nur mit 6 
53 Stimmen verworfen. 


auch noch den Regreßparagraphen erſtreben, 


Das iſt deutlich. 


»[andwirthſchaftliche Hochſchule in Berlin.] 

. — landwirthſchaftlichen Hoch- 
angekündigten Dorlefungen und 
werden im gegenwärtigen Sommer- 
ſemeſter von 504 Studirenden (gegenüber 432 
im Sommerſemeſter 1890), und 
zwar von 275 ordentlichen und außerordentlichen 
Hörern (241), 45 Hofpitanten (38), 54 Studirenden 
der Univerfität (111) und 130 Studirenden der 
3 incl. Milttärroßarzt⸗ 


Die an der k 
chule in Berlin 
ebungen 


Studirenden 


thierärztlichen 


Schule (38) beſucht. 


L. [Geflickte Schienen.] Die „Nordd. Allgem. 


Atg.“ ſchrieb neulich: 


„Die preußiſche Staatseiſenbahnverwaltung läßt die 
iu Abnahmezwecen erforderlichen Stempel allgemein 
n oder durch vertrauenswürdige 
ſorgfältig aufheben und den mit 


in ihren Wernkſtätten 
Graveure anfertigen, c 
der Prüfung der Schienen auf den Werken betrauten, 
befonders qualificirten Beamten übergeben. 
einer der mit der Abnahme von Schienen- u. ſ. w. 
Material betrauten le Beamten in nicht zu ver- 
antwortender pflichtwidriger Leichtfertigkeit in dem einen 


oder anderen Falle einen ſolchen Stempel zum Erſatz 


* 


für einen gerade unbrauchbar gewordenen bei dem be- 


treffenden Werke in Beſtellung gegeben haben, ſo würde 


er ſtrenger Ahndung ſicher ſein dürfen.“ 


Das Organ des Herrn Baare, die „Köln. Ztg.“, 


bezweifelt heinen Augenblick, daß dergleichen 
„Leichtfertigkelten“ vorgekommen ſind, weil zur 


Kbſtempelung einer großen Zahl von Schienen 


ein einziger Stempel nicht genüge. Die mit der 
Abnahme betrauten Beamten wären gezwungen 
geweſen, unbrauchbar gewordene Stempel von 
den Werken erneuern zu laſſen. Es ftehen fo- 
mit die Auslaſſungen beider Blätter in einem 
ſchroſſen Widerſpruche zu einander. Um ſo drine- 
licher iſt es, daß das Miniſterium der öffent⸗ 


lichen Arbeiten ſich über die Frage der geflickten 


Schlenen im „Reichsanzeiger“ äußert. 

Hamburg, 24. Juni. 
20 Millionen Mark für die Erweiterung des 
Freihafengebiets bewilligt. 

* Im Königreich Sachſen walten bekanntlich 

dieſelben Thronfolgeverhältniſſe wie 3. B. in 

eee . 
beide geſtorben. Und dann hörte ich, der Tod 
hätte dich ſchon in feine kalten Arme gefaßt. Da 
eilte ich zu dir, heimlich — es wußte es niemand 
— und wollte dich der finfteren Gewalt ent- 
reißen. Nicht für mich, für ſie! Da wandte ſich 
der Todesengel, und in meiner Seele wurde es 
licht. Sage, Magnus, war alles nur ein Traum?“ 

„O, wär' es das!“ ſeufzte er ſchmerzvoll auf, 
„aber wir ſind für immer getrennt. Einmal 
aber muß ich noch klagen dürfen, einmal die 
Bürde von mir werfen, um ſie dann wieder auf- 
zunehmen und zu tragen, feſt und muthig, ein 
ganzes Leben hindurch! Setze dich zu mir, Pau- 
line, und laß dir ſagen, wie alles gekommen, 
wie ich dich verlor. Zögere nicht, das Schichſal 
kun geſtattet uns dieſe Augenblicke, bevor wir 
cheiden.“ 

Er ſchlang feinen Arm um fie, die das Köpfchen 
an ſeine Schulter lehnte und den Worten lauſchte, 
welche nichts beſchönigten und nichts verſchwiegen. 
Sie ſchauten Beide nicht um ſich her, nur in das 
eigene Herz, Eines dem Andern. 

Eine Frauengeftalt eilte durch den Wald, als 
würde ſie verfolgt von unſichtbaren Mächten. 
Hätte fie einem Maler als Studie dienen, einen 
Dichter begeiſtern können? Nein, es lag nichts in 
der fliehenden Geſtalt, was die Phantafie hätte 
erregen können. Und doch würde mancher er- 
griffen worden ſein, der ſie in dem ferniten Theile 
Er Waldes fo zufammengefunken hätte daliegen 
ehen. 

Katte fie einen Berluft zu beweinen, für den 
es keinen Erſatz gab? Sah fie ein ödes Leben 
vor ſich, war der Glanz verblichen, dem kein 
Sonnenlicht gleihkam? Was es auch ſein mochte: 
es wurde dort in der Berborgenheit ein kurzer, 
aber harter Kampf ſiegreich beftanden, 

Als Pauline Norden den Wald verließ und mit 
ruhigen, gemeſſenen Schritten das Engelsthaler 
Wohnhaus aufjucte, waren die Züge ihres An- 
geſichts ſo freundlich wie immer, wenn auch ein 
unbeugſamer Eniſchluß in ihnen zu leſen ſtand. 


Mehrere Jahre waren ſeit dieſem bedeutſamen 
Herbittage vergangen. 
Auf dem Perron des zu dem Landſtädichen ge- 


ein; - fie 
für den Commiſſions⸗ 


kein darin verübter Wild- 
hätten mit ihrer 
Abfiimmung das Geſetz beinahe zu Fall gebracht, denn 

f gegen 
Sie find: Gegner des Ge⸗ 
ſetzes, nicht weil ſie mit der Minderheit des ee 
ondern 
weil ihnen der Compromiß des Herrn v. Kuene ſchon 
viel zu liberal iſt.“ 


Sollte 


Die Bürgerſchaft hat 


Oeſterreich-ungarn, Belgien, Sachſen-Altenburg 
und Sachſen-Coburg, d. h. wegen Kinderloſigkeit 
reſp. wegen Mangels 
männlicher Leibeserben iſt der Nächſte am Thron 
von dem die Krone 
dann der älteſte Sohn, alſo der Reife des Erſteren 
zu erben hat. Prinz Friedrich Kuguſt, der 1865 
3 Prinzen Georg, 
Bruders des Königs und der 8 = 

er 
önigreich Sachſen, 
an feiner foeben 
bekannt gewordenen Derlobung. Schon viel- 
zwiſchen Mit- 
ſächſiſchen Königs- Familie und 
Sproſſen der in Stallen einſtmals oder jetzt noch 
So iſt die älteſte Gchweſter 


des regierenden Kerrn, 


des Monarchen Bruder, 


geborene älteſte Sohn des 
fantin Maria Anna von 
präſumtive Thronfolger im 
und das ſteigert das Intereſſe 


ortugal, 


fältig ſind die Verbindungen 
gliedern der 


regierenden Häuſer. 
König Alberts die Wittwe des Herzogs von Genua, 


Bruders von Victor Emanuel, die N = 
nd fo 
jüngere Schweſter König Alberts, 


Königin Margarethe von Ztalien. 


hatte eine 
die früh 


verſtorbene Prinzeſſin Anna, den 


nachmals letzten Großherzog von Toscana ge- 


heirathet. Aus dieſer Ehe lebte bis vor einigen 
Jahren eine der Mutter in zarter, oder vielmehr 
kränklicher Conſtitution nachgeartete 
Großherzog Ferdinand von Toscana iſt alſo 
durch ſeine erſte Ehe ein Oheim Prinz Friedrich 
Auguſts von Sachſen, und es iſt nur ein neues 


Beiſpiel der ganz merkwürdig ſich verſchlingenden 
Verwandtſchaftsverhältniſſe europäiſcher Herrſcher⸗ 


häuſer, wenn jetzt der Erbe des ſächſiſchen 


Königsthrones ſich mit einer Tochter zweiter Ehe 
des Großherzogs, ſeines Ohelms, verlobt hat. 


Des letzteren zweite a er iſt Prinzeſſin Ali 
von Parma, Tochter der letzten Herzogin (Luife 
von Parma, 


von Toscana hat 
älteſte, die 1870 geborene 


Antoinette Marie, ſoeben des Prinzen Friedrich 
Auguſt von Sachſen Braut geworden iſt. 


Aus Sachſen, 22. Juni, wird der „Frankf. 
Geradezu unglaublich klingt 
neuerdings aus Zalkenftein 
freiſinnige 
„Zeilung für Falkenſtein“ hatte in ihrem In- 
ſeratentheile die Bekanntmachungen der Amts- 
hauptmannſchaft Auerbach zum Abdruck gebracht, 
was letztere veranlaßte, der „Zeitung für Jalken⸗ 
den ferneren Abdruck der von ihr er- 
laſſenen Bekanntmachungen zu verbieten und 
zwar unter Bezugnahme auf das Geſetz betr. 
das „Urheberrecht an Schriſtwerken.“ Es 
war ſchon längſt nichts Neues mehr in Sachſen, 
die darum nach- 
ſuchten, daß ihnen die amtlichen Bekanntmachungen 
gemacht werden 
möchten wie den Amtsblättern, ein ſolches Ge- 
ſelbſt wenn 


Zig.“ geſchrieben: 
eine Nachricht, die 


kommt. Die dort erſcheinende 


ſtein“ 


daß freiſinnigen Lokalblättern, 
in gleicher Weiſe zugänglich 


ji rundweg abgeſchlagen wurde, 
ie ſich außer zu dem koſtenloſen Abdruck noch 
dazu verpflichteten, die Abſchreibegebühren tragen 
zu wollen. Eine ſolche Verfügung aber, 
der Amtshauptmann und conſervatlve 


in Sachſen noch nicht dageweſen. Sie iſt auch 
geſetzwidrig, denn das für fie angezogene Geſetz 


nimmt ausdrücklich amtliche Erlaſſe und Bekannt⸗ 


machungen von dem Schutze gegen Nachdruck aus. 


* Aus München, 23. Juni, wird der „Frankf. 
Ztg.“ geſchrieben: Die bekannte hieſige Oppor - 


tunitätsrede des Reichstagsabgeordneien v. Voll- 


mar, die von Berlin aus ſo heftig angegriffen 
wurde, beſchäftigt die hieſtgen Socialdemokraten 
begreiflicherweife ebenfalls fehr lebhaft. Die 
Meinungen ſind getheilt. Die Vollmar ungünſtigen 
Meinungen ſcheinen ſich aber nur auf eine nicht 
ſehr große Minderheit der ſocialdemokratiſchen 
Wähler zu beſchränken. Die Minderheit nimmt 
aber relativ zu, wenn man den eigentlichen Kern 
der hieſigen Socialdemokratie ins Auge faßt, 
ſcheint aber auch da Minderheit zu bleiben. 
Gegner der Rede ſind die hier lebenden nicht- 
baierifhen Socialdemokraten und von den baieri- 
ſchen reſp. Münchener Parteiangehörigen ein ver⸗ 
hältnißmäßig kleiner Theil. Die Angelegenheit 
wird hier noch weitere Etappen durchmachen. 
Erſtens hat die Parteicommilfion die in der 
kritiſchen Perſammlung anweſend geweſenen 
Parteigenoſſen, die ein Urtheil abgeben wollen, 
behufs einer demnächſtigen Beſprechung um Ab- 
gabe ihrer Adreſſen erſucht. Zweitens foll Bollmar 
beabſichtigen, über die Angelegenheit demnächſt in 
einer öffentlichen Derfammlung zu ſprechen. 
hörigen Bahnhofs ſtand eine zahlreiche GEeſellſchaft 
verſammelt, deſſen Mittelpunkt ein junges Paar 
bildete, welches nach allen Seiten hin freundliche 
Grüße, Küſſe und Umarmungen ſpendete. 

Der junge Nann jedoch, eine ſtattliche Erſcheinung 
mit blühendem, glückſtrahlendem Antlitz, hatte 
nur Augen für das junge, ihm eben angetraute 
Weib an ſeiner Seite, während er alle Höflich- 
keitsbeweiſe nur mechaniſch zu beſorgen ſchien. 

Sie ſah faſt vorwurfsvoll zu ihm empor, 
Thränen ſchimmerten in ihren dunkeln Augen. 

„Magnus“, ſagte fie leife, „es giebt zwei 
Paulinen. Die eine hat auf dem Grunde ihres 
Glücks das unfrige erbaut!“ Er ſchloß ihren Arm 
nur feſter in den ſeinigen, indem er ihr zu- 
flüſterte: „den Sprung, welcher mich meine ge- 
ſunden Glieder hätte koſten können — nach 
Tante Aureliens höchſteigenem Ausdruck — habe 
ich aber für dich gewagt — um dir die Apfel- 
finen aufzuheben. Doch nicht umfonft foll deine 
Mahnung geweſen ſein.“ 

Er näherte ſich Pauline Norden. f g 

In dieſem Augenblich kam der Schnellzug 
herangebrauft, welcher das junge Ehepaar zu 
ihrer Hochzeitsreife nach dem Süden davonführen 
ſollte. 


In der nun folgenden Verwirrung ging die 
Abſchiedsſcene zwiſchen Magnus Stein und Pauline 
Norden leider gänzlich verloren. Man konnte 
eben nur noch bemerken, wie ſie drohend den 
Finger zu ihm erhob. 

„Glückliche Reife, Aſſeſſor Stein!“ . 

„Lebt woßl, Pauline! Magnus!“ ſo ertönte es 
von allen Seiten. 

Ein Grüßen, ein Winken, ein Wehen mit 
Taſchentüchern hier und dort. Dann verhallie 
ef laute Schnauben des davonjagenden Dampf- 
roſſes. 5 

„Daß holde Jugend nur zur Liebe tauge — 
ich weiß es wohl, und daß mein Lenz ent⸗ 
ſchwand“, ſagte Pauline Norden leiſe vor ſich hin 
und lächelte. 

Auf den Arm ihres Vaters gelehnt, ſchaute ſie 
in die Ferne — ein lichtes Rauchwölkchen ſtleg 
dort zum Frühlingshimmel empor. 


Tochter. 


Enkelin der Herzogin von Berry, 
Nichte des Grafen Chambord. Großherzogin Alix 
ihrem Gemahl neun Kinder 
geſchenkt, fünf Söhne und vier Töchter, deren 
Erzherzogin Luiſe 


wie ſie 
Land- 
tagsabgeordnete v. Polenz erlaſſen hat, iſt bisher 


Deſterreich-Ungarn. 

Wien, 23, Juni. [Zur Auflöfung des Ge- 
noſſenſchaftstages.] Von mehreren Genoſſen- 
ſchaften, die dem aufgelöſten reactionären Ge- 
noſſenſchaftstage angehörten, wurden Beſprechun- 
gen gehalten, ob dieſe aufgelöſte Bereinigung den 
Necurs ergreifen oder ſich unter einem anderen 
Namen neu conftituiren folle, Dieſe beiden Wege 
will man jedoch nicht betreten, ſondern dem 
fortſchrittlichen, unter der Obmannſchaft des 
Stadtrathes Schlechter ſtehenden Genoſſenſchafts- 
Verband, welcher nach ſeinem Statut die ſich zum 
Beitritte anmeldenden Genoſſenſchaften aufnehmen 
muß, beitreten. Man hofft, hiermit ohne Zeit⸗ 
verluſt und Geldauslagen die Leitung dieſer Der- 
einigung in die Sand und ins anti-liberale Fahr- 
waſſer zu bekommen. Der Genoſſenſchaftsve rband 
zählt derzeit 23 Genoſſenſchaften, während der 
aufgelöſte reactionäre Genoſſenſchaftstag etwa 40 
Genoſſenſchaften umfaßte. Hierdurch könnte, wie 
die Reactionären hoffen, der fortſchrittliche 
zerband majorifirt werden. Derſelbe wird da- 
her auf feiner Kuth fein müſſen. 


Frankreich. 

Paris, 24. Juni. Die Deputirtenkammer be- 
gann die Berathung der Vorlage betreffend die 
Genehmigung der Congoacte der Brüſſeler Con- 
ferenz. Jelix Faure und Deloncle griſſen lebhaft 
England an, welches das Viſitationsrecht wieder- 
herſtellen wolle und erklärten, es wäre unwürdig 
und den Intereſſen Frankreichs zuwiderlaufend 
eine derartige Convention zu genehmigen. Die 
Fortſetzung der Berathung wurde auf morgen 
vertagt. (W. 5 

— Der Pariſer Municipalrath votirte 5000 
Francs für die Opfer der Mönchenſteiner Kata- 


ſtrophe. 
Serbien. 

Belgrad, 24 Juni. Anläßlich der bei der 
KAusweiſung der Königin Natalie ſtattgefundenen 
Unruhen, wurden heute nachträglich noch 17 Per- 
ſonen, zum großen Theil angeſehene Mitglieder 
der Jortſchrittspartei, wegen Aufwiegelung und 
Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung in 
den Anhlageſtand verſetzt. dem Dernehmen 
nach dürften einige der Angeklagten in Haft ge- 
nommen werden. \ 

— Seitens hier eingetroffener Vertreter des 
Gruſonwerks zu Buckau werden heute Nach- 
mittag vor dem techniſchen Artilleriecomits und 
einer größeren ee Una im Beiſein des 
Kriegsminiſters Demonſtrationen mit einer 
Grufon'ſchen Schnellfeuerkanone und Panzer- 
lafette ftattfinden. Wahrſcheinlich wird der König 
den Verſuchen beiwohnen. (W. T.) 


Rußland. 

Meiersburg, 24. Juni. Die Kaiſerin, die 
Großfürſtin Kenia, die Großfürſten Georg Aleran- 
drowitſch und Michael Nicolajewitſch, die Königin 
von Griechenland, die Prinzeſſin Marie und der 
Prinz Chriſtoph von Griechenland ſind heute Vor- 
mittag in Peterhof eingetroffen. der Kaiſer war 
denſelben bis Gatſchina entgegengefahren. (W. T.) 

* Ruffiihe Coloniſation in Polen.] Nach 
einem Warſchauer Telegramm des in Lemberg 
erſcheinenden „Przeglab“ arbeitete die ruſſiſche 
Regierung ein Project aus, wonach das Gebiet 
von Polen zu Coloniſatlonszwecken für ruſſiſche 
Bauern verwendet werden ſoll. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 

Kiel, 25. Junl. Der Kaiſer traf um 8 Uhr 
10 Minuten hier ein, wurde von dem Prinzen 
Keinrich und dem Contreadmiral Menſing 
empfangen, fuhr mit dem Prinzen ins Schloß 
und begab ſich gegen 10 uhr an Bord der 
„Fohenzollern“, dann auf feine Segelyacht 
„Meteor“, um eine Fahrt in See zu machen. 

Berlin, 25. Juni. Die vereinigten Kreis- 
ſunoden non Berlin wurden Vormittags im 
Neichstagsgebäude eröffnet. Der Präſident des 


Lonſiſtoriums Schmidt hielt ſeitens der Staats- 


regierung eine Begrüßungsanſprache, in welcher 
er nach einem Ueberblick über die Geſchichte der 
Organiſation der evangeliſchen Landeskirche 
während der beiden letzten Decennien die Auf- 
gaben der Gegenwart kennzeichnete und 
den feſten Willen des Conſiſtoriums ausſprach, 
die Wohlfahrt der Kirche zu fördern. Hierauf 
erfolgte die Erſtattung des Geſchäftsberichts und 
die Berathung des Etats. 

— Der Contreadmiral Köſter iſt aus dem 
Bundesrathe ausgeſchieden und an feine Stelle 
iſt der Contreadmiral Hollen, der Director des 
Narinedepartements des Reichsmarineamts, er- 
nannt worden. : 

— Die „Nat.-3tg.“ berichtet: „Der geftrige Kron⸗ 
rath hatte eine ungewöhnlich lange Dauer. Es wur. 
den im Hinblick auf die bevorſtehende längere Ab- 
weſenheit des Kaiſers und auf die demnächſt be- 
ginnenden Urlaubsreiſen der Minifter die geſammte 
politiſche Lage, die innere wie die auswärtige, 
und die wichtigeren ſchwebenden Einzelfragen be- 
ſprochen. die für die Hebung der öſtlichen 
Grenzprovinzen ſpeciell Oſtpreußens zu er- 
greifenden beſonderen Maßnahmen, zu deren 
Erörterung mit den Behörden und den Ver- 
trauensmännern der Bevölkerung die Miniſter 
Miquel und Berlepſch ſich anfangs des nächſten 
Monats nach Ostpreußen begeben werden, waren 
keineswegs der Fauptgegenſtand und der Anlaß 
des Kronrathes, ſondern nur einer der Gegen- 
ſtände der Berathung. Ueber die Beſetzung der 
drei vacanten Oberpräſidien iſt auch geſtern 
noch nicht endgiltig entſchieden worden; nur die 
Ernennung des Gern v. Puttkamer zum Ober- 
präſidenten von Pommern ſteht bis jetzt 
fell. Es wurde ferner, wie bereits ge⸗ 
meldet, die Deranſtaltung einer Lotterie im 
Geſammtbetrage von 8 Mill. Mark mit einem 
Reinertrage von 2½ (nicht 2) Mill. Mk. für die 
Zwecke der Behämpfung des Ghlavenhandels 
in Afrika beſchloſſen, nicht ohne daß die uns 
ſehr begründet erſcheinenden Bedenken gegen eine 
abermalige Deranſtaltung einer großen Privat- 
Lotterie geltend gemacht wurden. Diefelbe ſoll eine 


allgemeine deutſche werden. die einzelnen deutſchen 


SR 
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Regierungen haben bereits ihr Einverſtändniß 
erklärt. Aus dem Reinertrag von 2½ Millionen 
Mark foll zunächſt der noch nicht gedeckte Neſt 


der Koſten für die Herſtellung und den Trans- 


port des Wißmann-Dampfers nach dem Dictoria- 
Nnanza beſtritten werden, außerdem namentlich 


die Anlage von Stationen zur Bekämpfung des 
Sklavenhandels.“ 
Die „Voſſiſche Zeitung“ ſpricht ſich ſehr ent- 


ſchieden gegen die Ghlaverei-Lotterie aus. 


— In Frankfurt a. 0. hat geſtern ein 
Kartoffelhrawall ſtattgefunden. In Spandau 
koſtete der Centner 7 Mark, und dabei waren 


Kartoffeln nur ſchwer zu erhalten. 


— Bei der geſtrigen Rückkehr des Kaiſers von 
Berlin nach Potsdam war der Oberverwaltungs- 
gerichtsrath Kunze in den Salonwagen befohlen 
worden, um in der Angelegenheit der Nieder- 
legung der Schloßfreiheit während der Fahrt 
eingehend Bericht zu erſtatten und die kaiſerliche 
Entſchließung zu erditten. 

— Der „Areugeitung” ſchreibt man: „Mit dem 
1. Oktober tritt Dr. Julius Schweitzer hohen 
Alters wegen von der Kandelsredaction der 
„Voffiſchen Zeitung“ zurück. An ſeine Stelle 
tritt Dr. Moritz Mener, bisher Handelsredacteur 
der „National-Zeitung“ und docent der Finanz- 
Wiſſenſchaft an der polytechniſchen Hochſchule zu 
Charlottenburg. Dieſe Perſonalveränderungen 
an der „Doſſ. Itg.“ find ſchon vor längerer Zeit 
beſchloſſen worden, es ſcheint alſo doch zur Ent- 
laſſung des Herrn Marx nicht ſeine Eigenſchaft 
als Jude Veranlaſſung gegeben zu haben, da 
man ſonſt nicht in demſelben Augenblick einen 
anderen Herrn, der ebenfalls Jude iſt, angeſtellt 
hätte.“ 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: „Im Regie- 
rungsbezirk Bromberg haben die Winterſaaten, 
deren Stand bei der Einwinterung ein befriedi- 
gender war, insbeſondere die zeitigen Roggen- 
ſaaten, welche üppiger als die ſpäteren entwickelt 
waren, unter der Kruſte von Schnee und Eis 
gelitten, ſich aber wider Erwarten im Frühjahr 
recht gut erholt, ſo daß im ganzen eine Mittel- 
ernte erhofft werden kann. Weizen und Somme 
rung gewähren noch beſſere Ausfichten.” 

Berlin, 25. Juni. Bei der heute Nachmittags 
fortgeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 184. preußi⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 95 153. 

Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 14468 
128 225 145 175. 

30 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 12480 
14135 23615 23836 28 046 31916 35 945 58 630 
58 851 60 010 60 802 67 397 68 286 81 184 85 681 
99 956 102 847 109 156 109 729 111285 123 10 


127 201 133 010 157 205 157295 159 871 171373 
174 243 180 990 189 053. 


30 Gewinne von 1500 k. nf Nr, 9411 
12 859 13483 142839 20 165 20 975 38 838 40 235 


8 744 73 729 85 633 87 663 
ö 126 803 144 036 147 577 


152534 153518 162463 171.006 171702 172 216 


178 068 178 293 184 396. 

Wien, 25. Juni. Der Derwaltungsrath der 
Karl- Ludwigsbahn hat beſchloſſen, der General- 
verſammlung das uebereinkommen über die Ver- 
ſtaatlichung zur Annahme zu empfehlen. 

— Im Abgeordneienhauſe erkannte der Zinanz⸗ 
miniſter in der Beantwortung einer Inter- 
pellation des Abg. Hallwich die Nothwendignkeit 
einer Reviſion der Zoll- und Staatsmonopol- 
ordnung an, die großen diesjährigen Dertragsver- 
handlungen verhinderten jedoch die Beſchleunigung 
der Arbeiten. Die Regierung werde nach der 
Beendigung der Dertragsverhandlungen die Re- 
viſion in Angriff nehmen. 

Peſt, 25. Juni. Im Abgeordnetenhauſe find 
die Vorlagen betreffend die Verſtaatlichung der 
ungariſchen Linien der öſterreich- ungariſchen 
Staatsbahn, ſowie der Vertrag mit dem Llond 
in der dritten Leſung angenommen worden. 

Paris, 25. Zuni. Gegen 6000 im Tivoli- 
ſaale verſammelte Bächergeſellen beſchloſſen die 
Aufhebung des Bermittelungsbureaus und ſtellten 
die Forderung unverzüglich mit dem Ausſtande 
zu beginnen. Nach der Derfammlung beabſich- 
tigten die Theilnehmer nach der Arbeitsbörfe zu 
ziehen und entrollten ihr Bereinsbanner, als die 
Polizei einſchritt. Es entſtand ein ziemlich ernſter 
Tumult, bis ſich endlich der Zug der Bäcker- 
geſellen zerſtreute und dieſelben einzeln die Ar. 
beiterbörſe erreichten. der Miniſterrath beſchäf⸗ 
tigte ſich mit den erforderlichen Maßnahmen an- 
geſichts des drohenden Strikes. i 

Paris, 25. Juni. Senator Diez Monnin, der 
Vorſitzende der Moshauer franzöſiſchen Aus- 
stellung, rühmt ſich, dem Zaren beim Beſuch der 
militäriſchen Ausftellungs-Abtheilung geſagt zu 
haben: „Dieſe Abtheilung wird Ew. Majeſtät viel- 
leicht nicht ſehr intereffant ſcheinen; Gie werden hier 
nur die Uniformen unſerer Soldaten ſehen; aber 
müſſen die ruſſiſchen Truppen nicht die Tracht 
der Soldaten kennen lernen, die vielleicht ihre 
Verbündeten von morgen ſind?“ der Zar habe 
gelächelt und keine Antwort gegeben. 

Paris, 25. Juni. General Voisrobert, welcher 
der militäriſchen Unterſuchungscommiſſion in der 
Melinitaffäre angehörte, verlangte ein Unter⸗ 
ſuchungsverfahren betreffs ſeines Derhaltens. 
Ueber das Anſuchen des Generals wird erſt nach 
der Urtheilsfällung des Appellgerichts in dem 
Melinitprozeß entſchieden werden. 

Cherbourg, 25. Juni. Heute Nachmittags explo- 
dirte ein Torpedo unter einem Torpedoboote. 
Drei Perſonen ſind verletzt, eine ſchwer. 

London, 25. Juni. Der „James Gazette“ zu- 
folge iſt der Oeſundheitszuſtand Gladſtones nach 
feiner Erkrankung an der Influenza in Folge eines 
Rückfalles geradezu beſorgnißerregend. Der 
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0 3 Am Abend des 10. Dezember war der Händler k unkelheit nicht zu finden. Hierauf erneuerte die Un- ; ; ; . 
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Arzt beſteht darauf, daß Gladſtone ſich von jeder 
Arbeit vollſtändig zurückhalte. 

London, 25. Zuni. Die „Times“ beſpricht den 
Beſuch des Kaiſers Franz Joſef auf dem britiſchen 
Geſchwader und hofft, daß derſelbe eine neue 
Derſicherung des guten Willens England gegeben 
habe. Die Freundſchaft beider Länder ſei eine 
alte und feſte, obwohl kein geſchriebenes Bündniß 
wohl aber ein ſehr ſtarkes Band 

beiden Mächten, das entſtanden 
ſei aus der Aehnlichkeit des Charakters und 
Gemeinſamkeit der Intereſſen. Nicht 
Oeſterreich mache die Stellung Englands im 
Mittelmeere ſchwierig, nicht Oeſterreich betrachte 
das von England in Aegypten ausgeführte Werk 
mit ſcheelen Augen. Die Macht, die Bosnien und 
die Herzegowina raſch beruhigt und zum Ge- 
deihen gebracht habe, habe daſſelbe Intereſſe den 
Frieden und den status quo aufrecht zu er- 
wie das Land, welches daſſelbe für 
Aegypten gethan habe. 

— der „Times“ wird aus Petersburg ge- 
meldet, der ruſſiſche Juſtizminiſter habe dem 
Reichsrathe einen Vorſchlag unterbreitet zur 
Verſchärfung der Strafen wegen offener An⸗ 
griffe eines Theiles der Bevölkerung gegen einen 
anderen aus religiöſem Naſſen- oder Klaſſen⸗ 
haſſe oder aus Beweggründen, die wirthfchaft- 
lichen Beziehungen entſpringen. die Strafen 
ſollen die Derſchichung nach Sibirien oder die 
Einſtellung in Strafbataillone für acht Jahre 
Der Grund für die neue Maßregel 
fei in dem Umſtande zu ſuchen, daß vor zwei 
Wochen eine ſchlimme Judenhetze in dem Dorfe 
Makovinka in der Provinz Ckaterinoslav ftatt- 
gefunden hat. 

Bukareſt, 25. Juni. Der König empfing geſtern 
den neuen ruſſiſchen Geſandten Tonkon, welcher 
feine Creditive überreichte. a 

— dem Senate wurde der Generalbericht über 
den neuen Zolltarif überreicht, welcher auf die 
morgige Tagesordnung geſetzt worden iſt. 

Sofia, 25. Juni. (Meldung der „Agence 
Balcanique“). Dr. Tfatſcheſf und der frühere 
Oberſt Kiſeloff ſind als an der Ermordung 
Beltſchews betheiligt, verhaftet worden. Neuer- 
dings ſind zwei weitere Kausſuchungen vorge- 
nommen worden. Die Behörden beſitzen gegen- 
wärtig poſitive Daten über das Complott. Per 
Prozeß dürfte etwa in einem Monat beginnen. 
Die ſeiner Zeit verhafteten Advokaten Kazaboff 
und Pultſcheff find in Provinzialſtäbten internirt. 

Konſtantinopel, 25. Juni. (Meldung der 
„Agence Conſtantinople“.) Bei Odunluk, eine 
Stunde von Bruſſa, find zwei Notabie aus 
Bruſſa von Räubern weggeführt worden. Die 


* [Bon Pater Schunſel, dem Begleiter Emin 
Paſchas, wird in der „Kölniſchen Volkszeitung“ 
ein Brief aus Bukumbi am Güdufer des 
Bictoriafees vom 27. März 1891 veröffentlicht. 
Der Brief berichtet über eine Expedition auf dem 
weſtlichen Ufer des Dictoriaſees, von dem Pater 
Schynſe am 9. März wieder nach Bukumbi 


zahl Leute, Baganda und Leute Emin Paſchas, 
im ganzen 15 Gewehre. Pater Schynſe ſchreibt: 
„Araber giebt es hier augenblicklich am See 


vor meiner Ankunft in Bukumbi von dem jetzt 
rſtörten Araberneft Maſſanza ab. Es war 
ies ein gewiſſer Ben Gif, hier Kipanda ge- 
welcher eine Anzahl von Sklaven, nament- 
ganda, wegſchleppte. Einige von ihnen 
ohen und fanden den Weg zu uns; ich hoſſe, 


= ; 1 5 111 ; 88 ; : Wolle, 
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eee e re Geundhüm, alles | mar; ex faEb.uıei Si T@ntführung einer Eng- Schiffs-Liſte. 


Anfang Januar noch im nördlichen Ugogo und 
wapwa umgehen.“ 

ief Emin Paſchas.] Es iſt uns von be- 
freundeter Seite die Copie eines Briefes Emin Paſchas 
ur Verfügung geſtellt worden, der in der lehten 
gung der geographiſchen Geſellſchaft in Kairo zur Ver- 
kam und ob ſeiner Peranlaſſung und feines 
aches Intereſſe bietet. Frau Juliana Koch, 
des Kerrn G. Koch in Kairo, in deſſen 
u fo viele unferer berühmten Afrika- 
5 ets 
nach ihren vielen 


in Wien im Oktober v. J., daß fie 

cher ſei, Dr. Emin einen Fächer zuſtellen zu önnen. 

ie bei einer Theater-Vorſtellung in Wien gratis ver- 

theilt wurden und auf welchen Darſtellungen der Be- 

nung Emins mit Stanlen abgebildet waren. Der 

er kam trotz der ungeheuren Entfernung richtig in 

4 Emin Paſchas (ein neuer Beweis für das 

ge Drganifationstalent unſeres Altmeifters 

Berlin). Nachſtehend folgt Copie des Ant- 

. Dieſer Brief, am 1. Februar in Bukoba 

aufgegeben, traf am 25. April in Zanzibar ein und ge- 

langte am 12. Mai nach Kairo. 

Deutſche Station Bukoba, 


Meine gnädige Frau! 
Ihre jo liebenswürbigen Zeilen und der Fächer, 


en Sie die Güte gehabt, mir im Auftrage meines digung zu leiſten und der Reſervefonds fteigerte €. Hertel u. Sohn Lanau; A. 8. Meyer, Hamburg; | Römer a. Stettin, Arinhel a. Rathenow, Wurmſtich a. 
mien Freundes, Kerrn Dr. Junker, zufenden zu | um mehr als das Siebenfahe a Frl at die | Stantien-Becker, Königsberg; Gebr. Stollwerk, Köln; Hannover, Belibeding a. Aken, Kaufleute. 
laſſen haben mich Ihnen zu aufeichtigem Danke ver- | ſtädtiſche Zeuer - Gocielät feit ihrem Bestehen Schmidt, Erfurt; Duhr u. Cie, Köln, und en otel drei Diokren. Aeumann 0. Berlin, Werner 
e 


flichtet- den Sie hiermit auszuſprechen freundlichſt ge- 


des Continents amüſirt es mich natürlich höchlich, 
ande ſceni a Vorſtellung in rn . re 
zu werden, um jo mehr, als gerade ich vor allem 
Gefeiertwerden ſtets einen gelinden Abſcheu hatte. 
Koſſentlich befindet ſich Dr, Junker, für welchen ich 
die wärmſte Sympaihien hege, wohl. Seit ſehr langer 
abe ich nicht das Vergnügen gehabt, von ihm 
ne Zeile zu nen und da ich weiß, wie er dur 
in Buch in Anſpruch genommen ift, wollte ich nich 


Für die mir von Ihnen, gnädige Zrau, und Ihrem 


. 


ſprach — geſchenkte Theilnahme, aufrichtigen Dank. 
Auf den manchmal ziemlich rauhen Wegen, die wir in 
Afrika zu begehen haben, thut es einem wohl, zu 
wiſſen, daß jemand unferer denkt. Heimkehr dürfte 
mir kaum beſchieden fein und ich deshalb kaum die 
Ehre Ihrer perſönlichen Bekanmiſchaft haben. Um fo 
eher darf ich Sie bitten, ſich des einſamen Wanderers 
manchmal freundlich zu erinnern. 
Ihr ganz ergebener 

Dr, Emin, 


— 


Mark. In den Testen beiden Jahrzehnten fand eine 
weſentlich ſtärkere ber ftatt; denn es betrug der 
Werth re verſicherter Gebäude 1870 über 7, 
1875 über 9, 1 über 12, 1885 über 15 und 1890 
über 18 Millionen Mark. In Anbetracht des hohen 
Verſicherungskapitals wurde vom 1. Januar 1866 eine 
Kückverſicherung bei größeren Geſellſchaften genommen, 
die gegenwärtig zwei Drittel der verjicherten Werthe 
beträgt. Dieſe Rückverſicherung hat bisher im ganzen 
192 272 Mb. Prämien gehoftet. Dafür wurden aber 
bei Brandſchäden auch 105931 Mk. übernommen, fo 
daß der Juſchuß zur Rückverſicherung ſich auf 85341 
Mä. beziffert. Außer den Brandſchaden- Vergütungen 
und den Koſten der Nückverſicherung hat die Kaſſe der 
ſtädtiſchen Feuerſocietät noch 29 55% Mk. für gemein- 
nützige Zwecke (Maſſerverſorgung ꝛc.) und 24629 Mk. 
für das Seuerlöſchweſen hergegeben und endlich 
allmätlich ein mens Rejervehagital angeſammelt, 
das Ende 1830 1325308 Mk. betrug. Dieſes hat ſich 
bisher nicht allein für die Societät, ſondern auch für 
die ganze Stadt in wirthſchaftlicher Kinſicht von hohem 
Vortheil erwieſen. 
rs. Aus Sfigreuken, 24 Juni. Die landwirttzſchaft⸗ 
lichen Centralvereine unſerer Provinz waren feit ihrer 
Gründung raſtlos bemüht, auch den kleinen Grund- 
beſitz zur Mitarbeit in dem Vereinsleben heranzuziehen. 
Kühl und miſttrauiſch ſtanden aber die Bauern lange 
Zeil allen jenen Befrebungen gegenüber. Noch im 
Jahre 1872 war die Errichtung bäuerlicher Vereine in 
Littauen und Mafuren ganz ohne Erfolg angeregt 
worden. Erſt zwei Jahre ſpäter trat eine Wendung 
m Beſſern ein. 1874 war es möglich, die heute be- 
tehende Organiſation der Ortsvereine in den Central⸗ 
verein einzufügen, Hierdurch, ſowie durch Anfteilung 
der Wanderlehrer und Errichtung von landwirthſchaft⸗ 
lichen Ninterſchulen iſt es den Centralvereinen gelungen, 
in vieljeitiger und erfolgreicher Weiſe auf den kleinen 
Erundbeſitz einzuwirken und ihre Mitgliederzahl be- 
deutend zu ſteigern. Im Regierungsbezirk Gumbinnen 
allein haben die Ortsvereine zufammen 3201 Mitglieder. 
In den beiben Winterſchulen zu Gumbinnen und Anger- 
burg ſind bereits 900 junge Leute unterrichtet worden. 
Dieſe Schulen ſind zu hoher Entwickelung gelangt und 
ihre Leiſtungen haben ſich der ungetheilten Anerkennung 
u erfreuen. Da man in anderen Centralvereinen mit 
ieſen Anſtalten die gleichen günftigen Erfahrungen 
gemacht hat, ſo dürfen dieſelben wohl als eine der 
fruchtbarſten und ſegensreichſten Leiftungen des land- 
wirthſchaftlichen Vereinslebens betrachtet werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Ueber den 5 Selbſtmordl, welchen 
die Ajährige Dienſtmagd Caroline Wolf, wie gemeldet, 
in der Nacht zum Dienftag im Zoologiſchen Garten zu 
Franhfurt a. M. vollführte, liegen jetzt ausführliche 
Berichte dortiger Blätter vor, weichen wir das 
Folgende entnehmen: 

Eine halbe Stunde nach Mitternacht hörte der 
Wächter Heim Hilferufe, welche aus der Gegend des 
Bäremwingers herkamen. Er begab ſich ſofort dort⸗ 
5 und ſah zu ſeinem Schrechen, daß der in ſeinem 

äfig aufrechiftehende Eisbär ein völlig nachtes Weib 
in ſeinen Pranken hielt. Auf die beſtürzte Frage des 
Wächters, wie das Mädchen in den Zwinger gerathen 
ſei, antwortete das letztere nicht, ſondern wiederholte 
nur ihre Hilferufe und forderte den Frageſteller 
ne fie todt u ſchießen. 8 waren noch die 
Wärter Geiling und au an den Zwinger 
geeilt und der erſtere der Beamten erkannte 
in der Unglücklichen ſofort die aus einem Nachbar- 
orte feiner Keimathsſtadt gebürtige Wolf, welche den 
Zoologiſchen Garten öſters zu beſuchen pflegte. iefem 
erklärte das Mädchen, daß fie ſich an einem Strick in 
den Zwinger hinabgelaſſen habe und bat, ihr dieſen 
Strich wieder anmalen, damit ſie mittels deſſelben 

erettet werden könnte. Leider war der Strick in der 


mit einer Ladung Heringe nördlich von Zederens Riff 
geſtrandet. Der Vorderraum iſt voll Waſſer. 

Newnork. 24. Juni. (Tel.) Der Hamburger Poſt⸗ 
dampfer „Ruffta“ iſt, von Hamburg kommend, geftern 
Abend hier eingetroffen. 


Standesamt vom 25. Juni. 


Geburten: Arbeiter Anton Steffen, T. — Arbeiter 
Johann Kübert, J. — Malergehilfe Heinrich Zilius, 3 
S. — Arb. Ernſt Weide, T. — Geſchäftsführer Albert 
Adrian, T. — Schmiedegeſelle Eduard Makowski, S. 

— Arbeiter Johann Hinz, T. — Arbeiter Friedrih 
Schlichting, S. — Marine - Bau- Infpector Johannes 
Thomſen, S. l 

Aufgebote: Kellner Johann Nicolaus Miſchikowski 
in Schwalbenthal und Hedwig Pauline Tilsner, geb. 

Rube in Kaſſel. — Kaufmann Julius Briege hier und 
Nariha Eliſabeth Rofa Ludwig in königl, Zreif, — 
Schiffszimmergeſelle Emil Max Neander und — 
Alice Klatt. — Buchhalter Alexander Franz Wachows 
und Hedwig Olga Amalie Moor. — Kellner Efraim — 
Leopold Podlich und Luife Marie Koslowski. — Eifen- 
bahn-Thorſchaffner Leopold Hermann Sablowski in 
Danzig und Marie Eliſabeth Wenig in Königsberg ar 
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Danzig, 26. Juni. 

*I[zZum Provinzial-Sängerfeße.] Das Pro- 
gramm zum oſt- und weſtpreußiſchen Pro- 
vinzial-Gängerfefte in Memel iſt vom Zeſtcomité 
nunmehr endgiltig feßtgeſetzt worden. Es lautet: 
Sonnabend 7 uhr Abends Concert in Gansfouci 
und im Sängergarten, um 8 Uhr Begrüßung der 
eingetroffenen Sänger in der Sängerhalle durch 
Lied und Wort durch Herrn Oberbürgermeiſter 
König-Memel. Hieran ſchließen ſich Geſangsvor⸗ 
träge und Concerte. Sonntag, 5. Juli, Morgens 
10 Uhr, Probe zum Kaupiconcert, um 8 uhr 
Nachmittags Zeſtzug durch die Stadt, woran ſich 
um 5 Uhr das Kauptconcert in der Sängerhalle 
reiht, Montag, 10 Uhr Vormittags zweite Probe, 
5 Uhr Nachmittags zweites Fauptconcert. Am 
Dienſtag Ausflug nach dem Strande, nach 
Sörfterei und dem Walde, in welchem ein Concert 
veranftaltet wird. Nach der Nückkehr erfolgt 
um 6 Uhr Abends der officielle Schluß des Feftes. 

* Enzziehung des Jagbſcheins.] Der Jagdſchein, 
welcher auf ein Jahr und auf eine beſtimmte Perſon 
lauten muß, iſt nach Vorſchrift des e e 
vom 7. März 1850 von dem Landralh des Kreiſes, 
in welchem der Antragſteller ſeinen Mohnſitz hat, 
auszuſtellen und hat für das Gebiet des ganzen 
Staates Giltigkeit. Ebenſo darf nach einem Urtheil 
des Oberverwaltungsgerichts vom 19. März 1891 die 
Zurücknahme des Jagdſcheins beim Vorliegen der 
geſetlichen Vorausſetzungen nicht von der Ortspolizei⸗ 
behörde, ſondern nur von dem Landrath des 105 


Keiraißen: Pferdebahn-Schaffner Bernard Wein . 
und Auguſte Franziska Schulz. — Arb. Hermann N 
Zriedrich Müller und Wwe. Withelmine Henriette N 
Pieper, geb. Lewandowski. — Arb. Peter Auguft 
Rogall und Emilie Marie Henriette Strehlau. 

Todesfälle: Frau Marie Bartſch, geb. Reiher, 60 J. 
— S. d. Tiſchlergeſ. Friedrich Küßner, 4 M. — Frau 
Juſtine Röſchne, geb. Koſchnick, 70 J. — Poſamentier 
ermann Emil Jantz, 35 3. — T. d. Sergeanten Kari 

udolf Krupke, todigeb. — Unehel.: 2 S. 
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Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 6 

‚ Berlin, 25. Juni. 3% italieniſche Eiſenbahn-Obliga⸗ 
tionen 56,10. 

Frankfurt, 25. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creduactien 259½, FSrangofen 253½, Combarden 96¾, 
Ungar. 4% Goldrente 91,50, Ruſſen von 1880 —, 
Tendenz: ruhig. 

Baris, 25. Juni. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente k 
95.90, 3% Rente 95,10, 4% ungar. Goldrente 92,93, TH 
Sranzoſen 638,75, Combarden 245,00, Türken 18,571, |; 
Acanpter 487,50, Tendenz: träge. — Rohzucker * 
loco 880 35,00, weißer Zucker per Juni 35,50, per N 
Juli 35,50, per Yuli-Auguft 35,50, per Oktober-Jan. ö 
24.37½. — Tendenz: ruhig. Bl: 

London, 25. Juni. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 0 
95. 4% preuß. Confols 105. 4% Ruſſen von 1889 
99, Türken 18/8, ungar. 4% Goldrente 91%, 

Aegnpter 96%. Platz-Discont 1½ X. — Tendenz: 
ruhig. — Havannaiucker Nr. 12 15,00, Rübenrohiucker b 
13/8. Zendenz: feſt. ö 

Detersburg, 25. Juni. Wechſel auf London 3 M. { 

86,10, 2. Orientanleihe 101/, 3. Orientanleihe 1017, u 
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ſitzes verfügt worden. deſſen Zuſtändigkeit it eine 
ausſchließliche, und zwar auch dann, wenn dle Aus- 
ſtellung des Jagdſcheins, weil der Inhaber inzwiſchen 
den Wohnſitz gewechſelt hat, ſeinerzeit von einem 
anderen Landrath geſchehen war. 

-a- [Leipziger Sänger.] Die nunmehr endlich ein- 
getretene Wettergunſt hat auch den munteren Sängern 
erhöhten Beſuch gebracht, fo baß vorgeſtern Abend der 
„Freundſchaftliche Garten“ recht gut gefüllt war. Vor 
allen waren es die ſorgfältig eingeübien Quartetts, bei 
denen an Stelle des erkranten Herrn Lippart der 
Damendarſteller Ferr Herrmanns als Tenor mitwirkte, 
die wie immer den größten Beifall fanden. Fr. Friſche 
lieferte in feiner Darſtellung des ee 
. ein amüſantes Cabineisſtück eines 

riegsmannes aus der Zeit der ſeligen Reichsarmee 
und Fr. Hanke wußte in ſeinen Vorträgen „Aber 
elektriſch““ und „Der Vereinsredner“ IR Zuhörer in 
die beſte Stimmung zu verſetzen. Fr. Hoffmann, deſſen 
wohlklingender Bariton ſtets von neuem gern 1 
wird, fans unter großem Beifall das Förſter'ſche Lied 
„Ich liebe dich allein“ und Kerr Küſter trug ein Lied 
von Deſſauer „Heimweh“ vor, in welchem ſein ſtarker 
Baß vortrefflich zur Geltung kam. Den Schluß bildete 
das humoriſtiſche Enſemble: „Die muſikaliſchen Clowns“, 
in welchem die Herren Friſche, Hoffmann und Hanke 
rk Heiterkeit a en. 

* [ wurgericht.] Die zweite Anklageſache, mit 
der ſich die Geſchworenen geſtern noch zu beſchäftigen 
hatten, war gegen den Schühmacher Johann Nadolny 
aus Wollenthal wegen verſuchten Raubes gerichtet, 


ge a, 
ae fel auf Paris (60 Tage) 5,21%, Wechſel auf Berl | 
Bacific-Actien 79%, Central. Paciſſc-Act. 30, 0 
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Newy. Central- u. Hudſon-River-Actien 97¼8, Northe 
acific-Preferred-Aciien 66%, Norfolk- u. ie N 
erred-Actien 52, Bhiladeiphia- und et 
/s, Atchinion Topeka und Santa Je- Actien_ 311 
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gegen dieſen die Anklage wegen verſuchten Raubes 
erhoben und die Sache dem Schwurgerichte zur Ab- 
urtheilung überwieſen. Aus der etwas unklaren An- 
gabe des Pouczen ging jedoch nicht mit Beſtimmtheit 
hervor, daß Nadolnn der Mann geweſen, der den 
Ueberfall auf ihn ausgeführt habe, weshalb die 
Geſchworenen die Schuldfragen verneinten. 

W. r. Putzig, 24. Juni. Das bei 1 gelegene, 
der Frau Witiwe Fodam gehörige Gut Heinrichshof 
iſt an Kerrn Barrg-Mühlbanz verkauft worden. — 
Die von ſtarken Gewittern begleiteten ade e 
der letzten Tage find unſerem Gommergetreide ſowie 
der ſehr dürftigen Weide von großem Vortheil ge⸗ 
weſen, weniger dürfte dies von dem ſich gerade in 
der Blüthe befindlichen Sommerroggen gelten. — 
Unſer Seebad ift am Sonntag eröffnet worden und 
die Badezeit für die Herren von Morgens bis 10 Uhr 
Dormittags und von 8⸗Uhr Abends bis zum Schlufſe, 
die übrige Tageszeit, alſo von 10—6 uhr, für die 
Damen feſtgeſetzt. 

-w, Elbing, 24, Zuni. Der Befiher Kiep in At 
mark hatte 1878 ein Grundſtück für 121500 Mark 
gekauft, auf welches 87000 k. Schulden eingetragen 
wurden. Die ſchlechten Ernten der letzten Jahre rich ⸗ 


Coloniales. 


Könissbergs 24. Juni. (v, Portatius und Broibey “u 


ab Boden 178 M ben, 1 ruff. 107% orbinär 110, 1 
{ bei. 155, N LE: 126% 160 1 


fiel bis dahin faſt noch unverſehrtes Opfer zu zer- 164.1 
be, — Noggen per 1000 Kilogr. ruff. 112/3% beſ. # 
155 AL Per 120 % Kaſer per 1000 float. 152, 1 „ 


Unterwegs verließ ihn eine An- dann den linken Arm und das linke Ben bis auf die 
Knochen weg und zerfleiſchte ihr schließlich den 
Unterleib, den er ſammt den Eingeweiden gierig ver⸗ 
ſchlang. Unter den fürchterlichſten Qualen gab das 
Mädchen den Geiſt auf; von dem Eindringen in den 
Bärenzwinger bis zu dem Zeitpunkte, wo man die 
blutgierige Beſtie durch Einwirkung eines Waſſer⸗ 
ftrahles von feinem entſeelten Opfer vertrieb, mochten 
dreiviertel Stunden verfloſſen ſein. Man kann ſich 
denken, welch' fürchterliche Todesqualen die unglück⸗ 
liche Perſon ausgeſtanden hat. Nachts drei Uhr erſt 
gelang es, den gräßlich verſtümmelten Leichnam aus 
dem Zwinger zu entfernen. 


So hat auch der Sklavenhandel 


ber, mit 88 . 1 
Der letzte Sklaven-Transport ging Wentennieie per 10% Niger. m 0 M bei. => 1 


Weizenkleie per 1000 a Der um PR) 


Br., nicht contingentirt 80½ Br., per Juni nicht 
9 50½ A Gd., per Juli nicht contingentirt 
2 2 — 


rmaſſer, 25. Juni. Wind: OND. 


lebende und todte Inventar, das er 5 Theil für Reufah 
Geſegelt: Ott 


ſeinen Schwager, den Kaufmann Klatt in Berlin, auf 
einen Plancowechſel pfänden ließ. Dem Beſitzer Bielau, 
dem er eine kleine Summe ſchuldete, lieferte er dafür 
am Morgen des 30. Auguft Roggen, und zwar mehr, 
als die Schuld betrug. Ebenſo berichtete er eine 
Schuld bei der Molkereigenoſſenſchaft in Altmark. Als 
der Sequeſter eintraf, fand er das Gut in einem 
ſolchen Zuſtande, daß die Gläubiger für 1200 Mk. das 
notzwendigſte Inventar anſchaffen mußten. Seiner be- 
trügeriſchen Handlungen wegen ſtand K. heute vor 
dem hieſigen Schwurgericht. Nach dem Spruche der 
Geſchworenen lag kein betrügeriſcher Bankerott, wohl 
aber betrügeriſche Uebervorißeilung einiger Gläubiger 
vor, wofür K. mit 1 Jahr 6 Wonaten Gefängniß be- 
ſtraft wurde. 

Thorn, 24. Juni. Unſere Stadt beſitzt in der 
ſtädtiſchen Feuer-Gocietät ein Specialprivileg, um 
welches uns manche Städte beneiden. Es dürften 
daher folgende Mitiheilungen über ihre geſchäftliche 
Entwickelung von Intereſſe fein. die Anregung zur 
Gründung der Societät erfolgte ſchon im vorigen 
Jahrhundert. Aber erſt am 1. Januar 1822 trat die 
Societät mit einem verſicherten Beſtande von 877515 
Thalern in Wirkſamkeit. die Zahl der Brände war 
verhältnißmäßig gering. In den erſten 7 Jahren hatte 
die Societät keinen Brandſchaden und fo ſtieg der 
Refervefonds in 8 Zeit von 6392 auf 58 Mk. 
Auch in den 30 1 von 1834 bis 1863 waren 
durchſchnittlich nur 1695 Mh. pro Jahr er 
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länderin.] Ein Ijähriges engliſches Mädchen Namens 
Katie Greenfield war zu Anfang des Monats Mai von 
einem KAziz-Kurden entführt und ſpäter nach Go-uj- 
Bolak in das Haus des Muftis gebracht worden. Dort 
bemächtigten ſich jedoch die türkiſchen Kurden ihrer 
Perſon, um fie nach dem türkiſchen Conſulat zu 
bringen. Nach einem Austauſch von Telegrammen 
zwiſchen Teheran, Stambul und London machten ſich 
der türkiſche Generalconful, Behjet Eſſendi und der 
hiefige geſchäftsführende britiſche Generalconſul Paton 
auf den Weg nach Go-uj-Bolak, der erſtere, um das 
Mädchen unter den Schutz der Lokalbehörden zu ſtellen, 
der lehtere, um perſönlich Erhebungen über die An- 
gelegenheit anzuſtellen. Etwa 100 bewaffnete Kurden 
umgeben jetzt das Conſulat und drohen, jeden zu er- 
chiefen, welcher es verſuchen wollte, mit dem 
ädchen zu ſprechen. Die Lage nimmt ein ernſtes Aus- 
ſehen an. : (Daily News.) 
London, 22. Juni. Die deutſche Kusſtellung, welche 
von Hrn. John R. Whitley eingerichtet worden ift, 
bietet heute ein vollkommen fertiges, in tes Sid. 
Rahmen, den Gärten von Garl’s Court, gefaßtes Bild, 
Die officiellen Kataloge find erſchienen und weiſen über 
tauſend Ausfteller nach, unter welchen Firmen, wie: 
hal. Porzellan-Manufactur zu Meißen; fürſtl. Stolberg - 
ice Eiſenwerke zu Ilſenburg; kaiſ. Direction der Reichs- 
druckerei, Berlin; Fürther Maſchinenfabriß; hoto- 
graphiſche Geſellſchaft, Berlin; Actiengeſellſchaft S äffer- 
Walcker, Berlin; Magdeburger Kunſigewerbeverein; 


o (SD.), de Pries, Holtenau, Kohlen. 
Nichts in Sicht. 5 


Fremde. 


tel de Berlin. Osc. Lange a. Jalkenſtein Fabrik- 
beſizer. Lambateur a. Königsberg, Major. Körber a. 
Danzig, Major. Hramm a, Berlin, Ingenieur. Major 
Aume a. Gr. Böhlkau, Rutergutsbeſizer. Kaufmann 
Burandt n. Gem. a. Never Strömer a. Stettig, 
Höpner g. Dresden, Meyer, Loeb, Neumann. Jacob, 
nns, Küſel. Grunwald a. Berlin, Schröter a. Leipzig, 
erröie a. Bremen, Ohſt a. Hannover, Heim, Städtler d. 
Nürnberg, Großheim a. Dresden, Hybbeneth a. Elber⸗ 
Haste 5 a. Hamburg, Rittler a. Bromberg, 
aufleute. 5 > 
otel du Nord. Bernſtein a, r 80 Mächlen! 
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gaſtliche Aufnahme vor und 
Strapazen fanden, weitete mit 
Junker bei ihrem vorjährigen Auf- 
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ng, 
Jontofſohn a. Berlin, Nitzſche a. Leipzig, Arüger a. 
Braunicneig, A Sale Ara Sa, Kaufleute, 
aufmann Kraft n. Gem. g. Elbing. 5 
Hotel de Thorn. Eſch a. Drannheim, Fabrikant. Mende 


ctoria Ruanza, Februar Iſter 1891. 


In meiner Abgeſchteben eit in, . — 195 Brände = verzeichnen, darunter 127 kleinere, 


bei denen die Vergütungen unter 300 Mk. betrugen. 
Für ſämmtliche Schäden wurden 241789 Mk. 
Fa Das macht durchſchnittlich 1239 Mk. Die 
ͤchſten Brandentſchädigungen yo auf die Jahre 

24523 Mz.), 1886 (20148 Mz.) und 1878 

(18 939 Mk.). In dieſen war die Prämieneinnahme 
um 6- bis 17000 Mk. geringer als die erforderlichen 
Entſchädigungen. An Beiträgen erhob die Societät 
anfänglich 1/, Proc., ſpäter / Proc. der verſicherten 
Werthe. Seit dem Jahre 1877 beträgt der Prämienſatz 
20 pro es Die verſicherten Werthe fliegen von 
632 545 Mh. im Jahre 1822 bis 1837 auf 3, bis 1847 

auf 4, bis 1857 auf 5 und bis 1863 auf 6 Millionen 


andere ſich mit N 1. ſchönen Ausſtellungs- 
objecten auszeichnen. Die Kunſtausſtellung, welche am 
Kaupteingange liegt, weiſt die beſten Bilder unſerer 
erſten Künſter auf und läßt an Arrangement und Reich- 
haltigkeit nichts zu wünſchen übrig. Zur Zeit concer- 
firen bei der Ausffellung: großh. heſſiſches Leibgarde- 
Regiment, 2. bairiſches Infant.-Regiment (Kronprinz), 
hal. ſächſiſches Infant. Regiment Nr. 105, die Aus- 
ſtellungs-Kapelle und die ungariſche Eleven-Kapelle. 


Schiffs-Nachrichten. 


1 
e 
riin, Schindler a. Breslau, Grö 
ei * Fleiſchmann a. Nürnberg, Mafſſervo 
a. Berlin, Ziet a. Berlin, Prietih a. Berlin, Löwenberg 
a. Berlin, Kaufleute. 


9 Vedacteure: für den polltiſchen Theil und ver⸗ 
2 15. Nachrichten: Dr. B. Ferrmann, — das Jeuiheton und Eiterariſche: 
H. Röcdner, — den lokalen und proßinzielien, Handels-, Marine-Theif x 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten« : 
teil: Otto Käfemann, ſämmtlich in Danzig. 
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Gottes dienſt. die 9 er in einer Auflage von 2150 
Steitag, 26. Juni, Abends 7½ Exemplaren erſcheinen 


e e am . Dit in Jun 15 


mittags 9 1 
b ä mit ihren zwei Gratisbeilagen 
Statt beſonderer Anzeige. 55 A ; 
Heute 89225 uns ein = n Illuſtrirtes Sonntags- Blatt und Land- ES 
wirthſchaftliche und Handelsbeilage 
empfehlen wir beim Quartalswechſel zum Abonnement. 


geboren. 
5 Preis ohne Beſtellgeld 125 Mk., mit Beſtellgeld 1,50 Mk. 5 


Danzig, den 25. Juni 189K 

| chwartz, 
Königl. „ e 

Secreta Die Deutſch-Kroner Zeitung 0 6 5 bei durchaus 

objectiver lung im politiſchen die! le Leitartikel und 

die 1 agesereigniſſe, im lokalen und pro- 


geist e von 50,000 bis 
u ruf. 5 Heirat? 3 Dillonen Mt. 1 
. 
3 Den altbewährten Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger rufen wir für die ſchwer bedrängten . 
lruſſiſchen Juden zu wirkſamer Bethätigung auf. 219. 1 An welch abet! ner 
7 Ihres Bekenntniſſes wegen von Haus und Hof vertrieben, ausgeſchloſſen vom Erwerbe und muß, w. ſof. zu 8 Verm. 
ſtündlich bedroht in ihrer Exiſtenz, ergreifen Tauſende dieſer Unglücklichen in Verzweiflung den e Pl ff 97 Bertin 
Wanderſtab, um in fernen Landen ein neues, menſchenwürdigeres Daſein zu begründen. Ren g fr. 260.600 fl 000 an Era 
5 Es bedarf der aufopfernden Mitwirkung aller Menſchenfreunde, wenn das tiefe Weh der Wa zu l Off. ni en 
ſchwer Betroffenen auch nur einigermaßen gemildert werden foll. unter G. A. Berlin Poſt 12. 
„Der Menſch fei dem Menſchen ein Helfer“ rufen wir unſeren Mitbürgern zu und nicht unge-] Ft 
hört wird dieſer Ruf in Danzigs Mauern verhallen! öanfirer u. | l. Colporteure 
Zur Empfangnahme von Beiträgen, über welche öffentlich Rechnung gelegt werden ſoll, ift|hönnen mit einem neuen Artikel 
jeder der Unterzeichneten bereit. ohne Mühe täglich 
9 im Zuni ar 10—15 Mk. verd. 


und Frau Se. es 


F 
Sonderzüge werden 
De Sau Jahre in folgender Be ellen Theile Driginal-Gorreipondenzen aus allen be- Dr. A bega, geg. 70 O in Brief. 
deutendſten Orten der Kreiſe Di. Hrone und Flatow, ſowie 
Weiſe von Berlin abgelaſſenſeg intereffante Artikel aus allen Theilen der angremenden f Adelf Ela ff 5 101 th ‚Dan marken Auge Bit 3 
merben: ch München bezw. Lindau, 1 außerdem Vermiſchtes, Berichtsperhandlungen, 
Na 5 Sal burg- Reichenhall Markt-, Cours- und Wetterberichte, Ferner Privat-Tele⸗ 
aufe ge den J. Juli gramme aus einem der zuverläſſigſten Berliner Infor- € 
Dar be — in Juli, . Das Feuilleton enthält ſpannende ine leiftungsfähige 
Sonnabend, den 1. Augult, I Der Inſeratentheil bringt Publikationen der hiefigen et W — 
0 e. 3 und, ausmwärti 18 ehörden, ur a. 5 Kan Akne ein ein 
flörſtereien im roner und in den benachbarten Kreiſen, 
a Nach Frankfurt a. M. und der Aten d Amtsaerihte es Dt. Sironer 8 „den Fe San rie tsrath. 75 K irma a 
nſeraten garantirt die große Verbreitung im Kreiſe Di.- 
Zreitag, den 3. Juli, Krone und Flatow, ſowie in einer grohen e u ne era Ha 8 50 ſucht für Olt. und Meitpreufen 
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Bureau d. Linden Nr. 5 ; u 
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nebst amtlicher Badeliste Bohnen, N. Öemenge ed Se Sinner de 
erscheint in der Zeit vom 15. Juni bis 30. September 
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